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Rundschau.
Das Kaisermanöver.

Die näheren Bestimmungen über das Kaisermanö¬
ver sind nün von dem Armeeverordnungsblatt veröffent¬
licht >vvrden . Danach halten das 13 . (Kgl. Württemb . )
und 14 . Armeekorps gegeneinander Manöver vor dem
Kaiser nach der Manöverordnnng Ziffer 2 ab . Die
Kriegsglicderungen sind durch den Chef des Gcneral -
stabs der Armee der Genehmigung des Kaisers zu unter¬
brechen . An diesen Manövern nehmen nach getroffener
Uebcreinkunft teil das bayrische 1 . und 3 . Armeekorps ,
die bayrische 4 . Division nnd eine bayerische Kavallerie -
division. Beim 4 . , 5 . , 10. und 14 . Armeekorps werden
Kavalleriedivisionen ausgestellt, beim 13 . (Kgl . Würrtb . )
Armeekorps die Verstärkung für eine Kavalleriedivision im
Kaisermanöver . Die Bestimmung der Divisionsführer hat
sich der Kaiser Vorbehalten, soweit er nicht über die Bild¬
ung der Stäbe verfügt , veranlassen diese -die aufstellen-
den Armeekorps , lieber den Zusammentritt der Kaval¬
leriedivision ü und der Verstärkung für eine Kavallerie -
division ergehen besondere Bestinrnrungen . Die zur Ka¬
valleriedivision ü sowie zu der Verstärkung einer Kaval¬
leriedivision tretenden Truppenteile nehmen an den Bri¬
gade Und Tivisivusmanövern ihrer Armeekorps teil , soweit
dies nach der Zeiteinteilung möglich ist . Tie nicht zum
13 . (Kgl . Württembergischen ) Armeekorps oder dem 14.
gehörigen Truppenteile werden nach dem Kaisermanöver
nicht mehr zu den Manövern ihrer Korps herangezogen .
Me Fnschruppen müssen bis zum 30 . September 1909,
dem spätesten Entlassuugstage , in ihre Standorte zurück-
grkchrt sein. Die Kriegsgliederungen für die Kavallerie -
Division ist folgende : Kavalleriedivision ü (beim 14 . Ar¬
meekorps , Kaisermanöver ) , 25 . Kavallerie -Brigade Drago¬
ner-Regimenter Nr . 23 und 24 ; 28 . Kavallerie -Brigade
Tragoncr -Regimenter 20 und 21, 30 . Kavallcriebrigade
Nlaneu -Regimenter 11 und 15 ; reitende Mteilung Feld -
Archllerie -Regiment 45 ; Niaschmengewechabteilung 2, Ka-
vallerse -Pionierabteilung vom 14 . Armeekorps . Berstärk -
uug einer Kavalleriedivision (beim 13 . Kgl . Württb . Ar¬
meekorps Kaisermanöver ) 26 . Kavallerie -Brigade Drago¬
nei-Regimenter 25 und 26 ., Jäger -Regiment zu Pferde
Nr . 5, dazu Maschineiigewehr-Abterlung 5 . lieber Pa¬
raden aus . Anlaß des Kaisermanövers enthalten die Be¬
stimmungen keinerlei Angaben , mithin sind sie einstwei¬
len nicht in Aussicht genommen . Auch wird nur bei ei¬
ner Kavall ' rie-Dviswn ei e Kavallerie -Pionier -Abteilnng

Dem Hungernden teilen vom Ueberfluß, ist Vorteil und
Tugend der Reichen : doch für ihn brechen das letzte Stück Brot
dies Wunder der Liebe wirkt nur der Arme allein.

- Roseogsr.

m ) Schuldig oder rrichtschuldig ?
Roman nach C . M . Braeme von E . Fel sing .

(Nachdruck verdatend
(Fortsetzung .)

„ Nnd nun haben Sie ihn jetzt verloren !" war die
«rntze Antwort . „Soviel ich ans Ihren Lebensschicksalen
ersehen kann, ivar Ihr größter Fehler , Ihre größte
Sünde im Leben, daß Sie ihm diese, Ihre Geschichte
Vvrenthalten haben .

"
„Der Himmel segne Sie für diese Worte !", rief

Gräfin Arden . „Sie geben mir neues Leben damit !
Nnd Sie wollen mich Ihnen auch bei Ihrem Werke
Helsen lassen ?"

„ Ja, " erwiderte Monica Grey . Langsamer fuhr sie
dann fort : „ Ich für meinen Teil nehme Sie mit
Freuden auf ; doch bevor ich Ihnen eine bestimmte Ant¬
wort geben kann, nruß ich mit dem Bischof sprechen ,
lassen Sie mir Zeit . Ich denke, Ihrer Ausnahme wird
nichts im Wege stehen , wenn Sie morgen wiederkommen
wollen !"

Und Gräfin Arden kam wieder und wurde mit
ße geradezu übertoältigender Güte empfangen . Der Bi¬
schof hatte seine Einwilligung gegeben. So fand Gräfin
Arden denn eine Zuflucht in dem „ Kloster" , wo sie
bald mehr geliebt und verehrt wurde als irgend eine
der übrigen Friedensschivestern, für welche sie Schwester
Theresa, hieß.

Sie ging ganz nur in Uhren Pflichten auf ; sie war
di, begehrteste von allen Krankenpflegerinnen , und die
ÄNLü WaijenImder KiMir nrit schwärmerischer Liebe an

Mittwoch , den 24 . Februar rsos .
gebildet, die von der Kavallerie ausgestellt wird , wäh¬
rend die Pionier -Bataillone diesmal keine Formationen
zü den Kavallerie -Divisionen abgeben.

* * *
Zur Wahlbewegrrug in Baden.

Karlsrube , 22 . Februar . Im Parteibureau der
Deutschen Vvlkspartci hielten heute Vertreter der drei
linksliberal enGruppen , Demokraten , Freisinnige
Und Nationalsozialen , eine gemeinsame Beratung über
das Vorgehen in den einzelnen Wahlkreisen bei den kom¬
menden Landtagswahlen ab . Es wurde ein p r v-
viso risches Komitee gebildet, das einstweilen die
weiteren Geschäfte zu diesem Zwecke führen soll ..

Karlsruhe , 22 . Febr . Eine demokratische
Bertranensmännerversammlung des Wahlkreises Tri -
berg - Billingpn -- Wolfach hat einstimmig Prof .
Hermann .Hummel - Karlsruhe als demokratischen
Landtagskandidaten aufgestellt . Der Wahlkreis wurde bis¬
her durch den nationalliberalen Notar Meyer - Lahr
vertreten , der als liberaler Blockkandidat gegen eine starke
Zenrrumsnrinderheit in der Stichwahl mit sozialdemo¬
kratischer Hilfe gewählt worden war . Ter Wahlkreis bie¬
tet bei der inzwischen eingetretenen Stimmenverschiebung
und dem Erstarken der demokratischen Organisation für
eine demokratische Kandidatur gute Aussichten.

* * *
Der Kanzlist Beckerl.

Ter öffentliche Ankläger hegt die Meinung , daß der
Kanzlist Beckert von der . deutschen Gesandtschaft in
Santiago de Chile tatsächlich die Absicht gehabt
habe, den deutschen Gesandten Frhrn . v . Bodmann
zu ermorden . Dieser habe am Nachmittag zur Un¬
terzeichnung von Schriftstücken in die Gesandtschaftskanzln
kommen sollen. Dort habe ihn Beckert erschießen und
den Revolver neben dem Gesandten liegen lassen wollen .
Ter Umstand, daß 15 000 Doll , unterschlagen waren ,
hätte nach der Ansicht Beckers den vermutlichen Selbst¬
mord des Gesandten begründet . In der Aufregung , welche
dem Brande und der Auffindung der Leiche des Gesandten
nnd des Dieners gefolgt wäre, wäre dann der chilenische
Diener , dein Beckert seine Kleider angezogen hatte , als
Beckert begraben worden . Dieser Plan wurde dadurch ge¬
stört, daß wider Erwarten der Attachcc Frhr . v . Welczek
den Gesandten in die Kanzlei begleitete . . .

* » *
Serbien und Oesterreich.

In mehreren Zeitungen war gestern wieder einmal

ihr . Sie schien nur einen Lebenszweck zu kennen, nämlich
jedem beizustehen, der nur irgendwie ihrer Hilfe bedurfte .
Vor allem aber wurde sie ihrer Mildtätigkeit wegen ge¬
liebt ; kein schnelles, rasches Urteil , kein voreiliger Tadel
kam von ihren Lippen . Die Unschuld - sie! fand bei
ihr fürwahr einen Schutz und Hort .

Schwester Theresa war in Wirklichkeit der gute Engel
aller Kranken nnd Unglücklichen .

Es dauerte nicht lange, so hatte auch Monica Grey
sie aufrichtig in ihr Herz geschlossen und ihr ihr ganzes
Vertrauen geschenkt.

Wenn sie beide allein waren , so bildete die seltsame
Lebensgeschichte Hefter Blair 's den Gesprächsgegenstand
zwischen ihnen .

„ Ich möchte nur wissen", äußerte -Schwester The¬
resa einmal zu Monica Grey , „ ich möchte ) nur wissen ,
warum gerade ich zum Unglück auscrsehen bin ?"

„ Das Geheimnis aller Menschenleben wird hier un¬
ten selten offenbar ", antwortete die Oberin . „ Jedes Le¬
ben birgt ein Geheimnis . Wir werden aus unserem Er¬
denwege, geleitet, doch können wir nicht die Hand sehen ,
die uns führt . Wir verstehen hienieden nicht die Pfade ,
die wir wandeln , aber am Ende unserer Laufbahn wird
uns jeder -Schritt klar . Auch für Sie , meine Liebe, wird
einst der Tag kommen, . wo Ihnen nicht länger ein Ge¬
heimnis sein wird , was ' Ihnen - jetzt noch ein Geheim¬
nis ist !"

„ Ich könnte cs ja verstehen", führ Schwester The¬
resa träumerisch fort , „wenn ich schuldig gewesen wäre ,
wenn ich schlecht gehandelt hätte . Aber ich war , was
die Leute ein „ gutes .Kind" nennen . Ich habe nie ver¬
gessen , meine Gebete zu sprechen , und, was weit mehr ,
ist, ich habe sie gern und voller Andacht gesprochen . Ich
habe fleißig die Kirche besucht . Wenn ich wußte, daß
dies und jenes unrecht war , so scheute ich davor zurück .
Und doch hat keiner grausamer leiden müssen als ich.
Weshalb -mußte gerat « ich so viel erdulden ?"

,MeLmü>!" sagte Monica GreZ sanft . „LÄnü nicht

zu lesen , daß der Krieg zwischen Oesterreich und Ser¬
bien unvermeidlich geworden sei . Tie österreichische Re¬
gierung ließ darauf an der Börse amtlich bekannt geben,
daß die Gerüchte jeder tatsächlichen Grundlage
entbehren . Obwohl der Ernst der Lage nicht zu ver¬
kennen sei, liegen doch keinerlei Maßnahmen der Re¬
gierung vor, die darauf hindeutcn würden , daß Oester¬
reich-Ungarn von der bisher verfolgten friedlichen
Politik abweichen werde.

Diese ErUärung ist den Serben sehr unangenehm ,
denn sie möchten alle Welt glauben machen, daß Oester¬
reich Serbien angreifen wolle . Sonst hätten sie für ihre
Mvbilisicrungspläne keine Erklärung .

V » »
Die Anerkennung Bulgariens .

„La Turquie " publiziert unter dem Titel „ Die Un¬
abhängigkeit Bulgariens ist anerkannt " die Depesche
des Ministers Jswolski an den Botschafter Sinno -
jew, welche dieser am Samstag dem Großwesir über¬
reichte. Diese Depesche lautet :

Fürst Ferdinand von Bulgarien sprach,
als er vom Ableben des Großfürsten Wladimir er¬
fuhr , in bewegten Worten den Wunsch aus , nach St .
Petersburg zu kommen, um seinem Verwandten
nnd seinem Freunde die letzte Ehre zu erweisen. Auf
die dringende Bitte der Witwe des Großfürsten ge¬
ruhte der Kaiser diesem Wunsche des Fürsten Fer¬
dinand , der von dein Gefühl der Pietät und der Liebe
eingegeben war , zu willfahren . Der Fürst wird hier¬
her kommen, um am Leichenbegängnis des Großfür¬
sten teilzunehmen . Ich habe den türkischen Bot¬
schafter davon 'benachrichtigt und ihm erklärt , daß
mit Rücksicht aus die momentanen besonderen Um¬
stände der kaiserliche Hof nicht mehr umhin könne,
dem Fürsten Ferdinand die den angenommenen
Titel entsprechenden Ehren zu erweisen . Die
otto manische Regierung , die das Anerbieten un¬
serer Vermittlung zwischen der Türkei und Bul¬
garien im Prinzip akzeptiert hat , dürfte in diesem
Akt der Courtoisie gegenüber der bulgarischen nicht
einen Angriff auf die Interessen des ottomanischen
Reiches erblicken . Wir hoffen, daß unsere Verhand¬
lungen mit dem ottomanischen Reiche zur Lösung
der Frage der bulgarischen Entschädigung führen
werden, >vas gestatten wird , zur Anerkennung
der Unabhängigkeit Bulgariens zu schreiten. Von Be¬
ginn der gegenwärtigen Verhältnisse an haben wir der
ortomanischen Regierung zahlreiche Beweise der Sym -

auf Erden , so loerden Sie es doch droben in tur Cwigkeit
erfahren !" fuhr sie ernst fort . „ Ich bin überzeugt , wenn
wir alle Einzelheiten unseres Lebens prüften , würden
wir doch finden , daß das meiste Ungleich durch unsere
eigene Schuld hervorgerufeu ist. So Ihr Leben - - darf
ich offen darüber reden ?"

„ Ich werde Ihnen dankbar dafür sein"
, war die

Antwort .
„Nun denn"

, erwiderte die Oberin , „ so nruß ich Ih¬
nen bekennen : Sie fingen schon mit einem Unrecht an .
Alle Ihre Sorgen , Ihr Elend und Ihr Kummer leiten sich
von der Taffache ab, daß Sie einen Mann heirateten , den
Sie nicht liebten .

"
„ Tausende haben das getan und sind doch nicht so

bestraft worden wie ich !" wandte die andere ein.
„ Meine Liebe, Sie dürfen niemals Ihre Strafe >nch

der anderer vergleiä -en", sprach die Oberin . „ Sie sägen.Sie haben es Ihres Vaters wegen getan . Glauben Sie
daß der geivaltige Schöpfer, der die Sperlinge kleidet und
die Lilien wachsen läßt , nicht auch für ihn gesorgt hatte ?"

„ Das hatte ich nicht bedacht" , gab sie demütig zu.
„ Ferner nmß auch ich bekennen", fuhr Monica Grey

fort , „ daß Ihr Leben höchst elend und . trostlos verlau¬
fen ist, aber doch sind Ihnen auch viele glückliche Jahre
beschieden gewesen . Sie haben nicht allein nur Elend
kennen gelernt . Welch eine glückliche Jugend haben Sie
verlebt . Liebste !"

„ Ja , eine sehr glückliche Jugend "
, sagte die Schwe¬

ster träumerisch , „ ich war ein glückliches Kind !" '
,?B,s Sie Mr . Blair begegneten, nicht wahr ?" forschtedi« Obcrm . p

. . - - Sv haben Sie also fünfzehn oder sechzehn- Iah :
hindurch das reinste Glück genossen," versetzte Monte

Sic , daß Tausende niemals in ihre,Leben solch ein reines Glück genossen haben ?",
„ Ja , ich wvrß cs"

, sagte Schwester Theresas
(Fortsetzung folgt.)



Mhie gege-ben . Demzufolge glauben wir auf die
fveundsc^ Mchen Gefühle der ottomanischen Regierung
rechnen zu können, unter Verhältnissen , unter denen
wir gezwungen sind, nicht nur unseren traditionellen
Beziehungen zu Bulgarien , sondern auch der öffent¬
lichen Meinung Rußlands Rechnung zu tragen .

Wie in den der Pforte nahestehenden Kreisen ver-

Achovt wird , hat die Pforte von den Botschaftern in
Aondon und Paris die bestimmte Mitteilung erhalten ,
Laß iveder Frankreich noch England von der
Haltung Rußlands gegenüber Fürst Ferdinand etwas ge¬
wußt hätten . Die Pforte sei jedoch hierdurch keines¬
wegs bernhigt und habe an ihre Botschafter eine Zir -
- ulardepesche gerichtet, in der sie beauftragt wer¬
den, bei den Kabinetten bezüglich ihrer Haltung zu dem
russischen Vorschlag zu sondieren . Der Botschafter in
Petersburg soll außerdem beauftragt sein, den Mi¬
nister des Aeußern , Jswolski , auf alle Konftqucn -
zen seines Vorgehens aufmerksam zu machen, um,
an die russischen Friedenswünsche appellierend , eine
Ko-rrigierung der weiteren Haltung Rußlands zu er¬
wirken.

Fürst Ferdinand von Butzarien hat sich gestern
nach Zarskoje -Selo begeben, wo er vom Zaren und
dem Großfürsten Michael Alexandrowitsch auf
dem Bahnhof empfangen wurde .

» » »

Castro vom Bundesgerichtshof abgefetzt.
Ter Bundesgerichtshof von Venezuela hat einer Meld¬

ung aus Caracas zufolge nach Prüfung der gegen
den Präsidenten Castro erhobenen Anklage wegen Teil¬
nahme an einein zur Ermordung des Vizepräsidenten
Gomez geschmiedeten Komplott s dahin entschieden,
daß genügend Bewei se vorliegen , um die Weiter¬
behandlung dein Krinrinalgerichtshof zu überweisen . Gleich¬
zeitig erklärte der Bundesgerichtshof , daß er Castro ver¬
fassungsmäßig von der Präsiden tschaft entbun¬
den habe.

Tages -Chromk.
München, 22 . Febr . In der hiesigen Monatsschrift

„Es werde Licht" , teilt Prediger Georg Welker in Bezug
auf die der Breslauer freireligiösenGemeinde
bis jetzt vorenthaltene Erbschaft mit, daß 200 hochbe¬
steuerte Evangelische und ! 5 Katholiken in Wiesbaden
sich bereit erkürt haben, aus ihrer Kirchengemein¬
schaf 1 auszutreten und der deutsch katholischen (frei¬
religiösen) Gemeinde beizutreten, wenn die Erbschaft dieser
Gemeinde vorenthalten werden sollte . ES würden damit
jährlich nahezu 50 000 Mk . Kirchensteuern, statt in die
evangelische , in die freireligiöse Gemeindekasse wandern .

Berlin , 22 . Febr. Wie die „Tägl. Rundschau " hört ,
hat Kultusminister Dr . Holle dieser Tage zum zweiten
Male sein Entlassungsgesnch eingereicht, welches vorn Kai-
Her abermals abschlägig beschieden wurde . „ Der Vorgang
ist" , so bemerkt das Blatt , „ selbstverständlich nicht dahin
zu deuten, daß Herr Dr . Holle um jeden Preis gehalten
werden soll. Vielmehr ist anznnehmen , daß die Ver¬
abschiedung des Ministers , der seine volle Arbeits¬
fähigkeit leider nicht wieder erlangt hat , im Prinzip be¬
schlossene Sache ist, daß der Wechsel im Kultusministerium
aber erst dann vorgenonrmen werden wird , wenn die dring¬
lichen Fragen der inneren Politik , die augenblicklich schwe¬
ben , erledigt worden sind .

"
Berlin , 23 . Febr. Die große Landwirt -,

jchaftswochehat gestern begonnen . Sie bringt im gan¬
zen über 120 Sitzungen , Versammlungen und Veran¬
staltungen der verschiedensten Art , die sich auf 29 ver¬
schiedene Lokale in Berlin verteilen .

Berlin , 23 . Febr. Der bekannte Sportsmann Dr .
James Bleichröder stellte dem kaiserlichen Automo¬
bilklub einen Preis von 10000 M zur Verfügung , der
Aviatikern offen steht , die im Laufe des nächsten
Jahres wit ihren Flugmaschinen den Starnberger See
umfahren und ohne zu landen , zum Aufstiegplatz zurück¬
kehren.

Magdeburg, 19 . Febr . Ein hiesiger Bürger und
Kunstfreund stellte der Stadt zum Bau einer Kunsthalle
30« OOS Mark zur Verfügung , die zu seinen Lebzeiten zu
Verzinsen sind, nach seinem Tode aber als Schenkung an
die Stadt fallen.

Posen , 21 . Febr . Die bekannte GräfinKwilecka -
Wesierska auf Wroblewo (bekannt aus dem Kindunter -
schiebungspcozeß ) ist heute Nacht in Breslau gestorben .

London, 23 . Febr. Ter sozialistische Abgeordnete
Kur ran , den ein Schutzmann am Donnerstag betrun¬
ken auf der Straße gefunden hatte, wurde vom Polizei¬
richter zu 10 Schilling Strafe verurteilt .

Teheran, 23 . Febr . Hier wurden gestern am Ba¬
zareingang drei Personen mit Bomben ver¬
haftet und sofort zum Bagdschahgarten gebracht . Auf
Befehl des Schahs wurde der Rädelsführer sofort am
Stadttor gehenkt . Die beiden anderen sind vorläufig
in Ketten gelegt, auch ihnen ist dis Todesstrafe sicher .
In der Umgebung des Schahs herrscht große Erregung .

Helfingfors , 22. Febr. Ter Landtag wurde heute
durch kaiserlichen Ukas aufgelöst . Tie Neuwahlen fin¬
den im Mai statt . Am 1 . Juni soll der neue Landtag
eröffnet werden.

Aus Württemberg .
Stuttgart , 23 . Febr. Wie der Schwäbische Mer¬

kur hört , Hit Professor Pteuer von dev ständischen
Baukommission den Auftrag erhalte », für den Sitzungs¬
saal der Ersten Kammer ein großes Wandgem älde
in den Dimensionen von 5,5 zu 5,6 Metern zu malen .
Das Gemälde soll den Wirtenwerg darstellen, und zwar
in der Abendstimnrung . Es soll über dem Präsidenten -
jitz angebracht werden.

Stuttgart , 22. Febr . Vom 22 . - 24 . Februar tagt
in Stuttgart vom Verein Deutscher Eisenba hn -
verwaltnngen der Ausschuß für A : gelege. Hetzen des
Personenverkehrs . Er befaßt sich in der Hauptsache mit

dem Vereinsreiseverketz (zusammengestellte Fahrschein¬
hefte. ) Für diese Einrichtung sind in dem Ausschuß au¬
ßer den dem Verein deutscher Mftltbahnverwaltungen an -
gehörigcn deutschen , österreichischen , imgarischen und
niederländischen Bahnen noch vertreten die Eisenbahnver -
wältungen von Frankreich , Italien , Schweiz , Belgien ,
Schweden, Norwegen , Dänemark und Finnland . Im gan¬
zen sind fünfzig höhere Eisenbahnbeamte erschienen, an
der Spitze Präsident Behrendt von der Eisenbahndirektivn
Berlin als Vorsitzender der geschäftsführenden Verwalt¬
ung des Vereins . Die Sitzung wird von der General -
diwktion der württb . Staatchisenbahnen geleitet , die seit
über 25 Jahren den Vorsitz in diesem, Ausschuß führt .

Stuttgart , 23 . Febr. Nach einen : im vorigen
Herbst gefaßten Beschluß der bürgerlichen Kollegien sollte
der im Oktober vorigen JahreS versuchsweise eingeführte
Regiebetrieb des Ratshauskellers am 1 . Juli
ds . Js . sein Ende finden . Neuerdings ist dieser Beschluß
nun dahin abgeändert worden, daß die städtische Regie
bis Ende 1909 dauern soll , um ein besseres Bild über
die Rentabilität des Rathanskellers im Hinblick auf die
in Aussicht stehende Nenverpachtung zu gewinnen . Nach
allem , was man hört , wurden mit dem seitherigen Regie¬
betrieb gute Erfahrungen gemacht.

Stuttgart , 19 . Febr. Die Staatseisenbahnen ha¬
ben im letzten Monat eingenommen aus dem Personen¬
verkehr 1668 000 Mark (gegen das Vorjahr mehr Mark
129071 Mark ) . Aus dem Güterverkehr 2 724000 Mark
(ff- 68 397 Mk .) ; aus sonstigen Quellen 747 000 Mark

( ff- 14000 Mark ) , somit im ganzen 5139 000 Mark
(— 211468 Mark ) , was ein ganz erfreuliches Ergebnis
darstellt . Immerhin ergibt sich bei den Einnahmen im
ganzen dom 1 . April 1908 bis letzten Januar 1909
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres noch
eine Mindereinnahme von 292 332 Mark . Die Gesamt¬
einnahmen in der genannten Zeit haben betragen Mark
61808 000 (im Vorjahr 62106 332 Mary .

Cannstatt, 22 . Febr . Seit einer Reihe von Jah¬
ren stellen sich Ende Februar auf dem Neckar inmitten
der Stadt prächtige Silber möven ein , die alle ans
ihrem Wanderzug in die nördliche Heimat hier Halt
machen. Da unsere nackten Aecker den seltenen Gästen
keine geeigneten Nistplätze bieten , verschwinden sie rasch
wieder . -

Eßlingen , 22. Febr. Me Ortsvorsteherwahl in
Teutendorf ist von einem durchgefallenen Bewerber an -
gejochten worden , da vor der Wahl Stimmenkauf statt-
gesunden haben soll .

Ulm, 23 . Febr . Der Volkspartei war es ge¬
lungen , als Kandidaten für die Landtagswähl den- Ge¬
meinderat Buhler zu gewinnen , der sich zur Annahme
der Kandidatur bereit erklärt hatte . Allein der Aufsichts-
rat der Gewerbebank, deren Vorstandsmitglied Buhler ist
erklärte , daß diese seine Stellung mit den Pflichten eines
Abgeordneten unvereinbar sei und so mußte sich Buh¬
ler entschließen, seine Zusage an die Partei zurückzuziehen.

Friedrichshasen, 22 . Febr . In den ersten Ta-
Kn des Mürz werden die Militärluftschiffer mit
ihren Fahrten beginnen . Diese Uebnngssahrten werden
einige Wochen dauern , dann wird das Luftschiff Z . 1
vom Bodensee nach Metz übersiedeln, während Z . 2 nach
seiner Fertigstellung in Frankfurt a . M . die Luftschifs-
ausstellung zieren wird . Das hiesige Militärkommando
soll bis Mitte März auf etwa IM Mann verstärkt
werden.

Nah und Fern .
Bei dem Wettlan f des Schwäbischen

Schnee schuhbun des , auf dem Lichtenstein fuhr ei¬
ner der Teilnehmer auf einen Felsstein , stürz tZ und
zog sich schwere innere Verletzungen zu . Er wurde abends
von seinen Begleitern nach Sntttgart verbracht und ins
Katharinenhospital übergeführt .

In Oberriexingen ist Sonntag nacht gegen
ein Uhr sin der Scheuer des Konrad Wild Feuer aus -
gebrochen, das sehr rasch Um sich griff , sodaß alsbald
der ganze Tachstuhl in Flammen stand . Das Feuer konnte
Dank dem energischen Eingreifen der Feuerwehr auf sei¬
nen Herd beschränk tverden, obwohl ringsum Fachewrk-
bauten dicht angebaut sind . Me Entstetzungsursache ist
noch unbekannt .

^

Aus Welzheim wird berichtet : Ein aufregender Vor¬
fall ereignete sich im hies. Oberamtsgefängnis . Zwei
Bettler hatten eine Haftstrase von einigen Tagen zu ver¬
büßen ; sie waren zu diesem Zweck gemeinsam in einer
Zelle untergebracht . Einem davon scheint es gelungen
zu sein, trotz vorheriger genauer Untersuchung , ein
Messer in seiner Kleidung verborgen zu halten . Dieser
wurde in der Nacht plötzlich irrsinnig . Er machte sich
an seinen schlafenden Zellengenossen heran und brachte
ihm nicht unbedeutende Schnittwunden am Halse bei,
offenbar in der Absicht , ihn umzubringen . Nur mit
Ausbietung aller Kräfte vermochte sich der Angegriffene
zu wehren . Seine wiederholten Hilferufe wurden nicht
gehört . Am andern Morgen mußte der Verletzte ins
Bezirkskrankenhaus übergeführt werden , während der Tä¬
ter ins Amtsgerichtsgefängnis abgeliefert wurde . Auch
dort raste und tobte er , und zertrümmerte die Gegen¬
stände seines Gelasses . Me ärztliche Untersuchung er¬
gab , daß man es mit einem Geisteskranken zu tun ; hat .
Seine Überführung in eine Anstalt wird angeordnet
werden . (Gmünder Zeitung )

In Göppingen sind in letzter Zeit wiederholt
falsche H albmar kstücke verausgabt worden , die an¬
scheinend hier angefertigt , jedenfalls aber von hier aus
verbreitet werden . Die Mehrzahl der falschen Stücke
ist in Wirtschaften angehalten worden , sie tragen die
Jahreszahlen >1905 und 1906 und das Münzzeichen I) .
Sie sind im allgemeinen gut ausgeführt , doch kann
man die Falsifikate leicht an ihrem blechernen Klang
und an dem rötlichen Don der Prägung erkennen, der
besonders an den Stücken mit der Jahreszahl 1905
auffällt .

Der in Freudenstadt airgestellte, ledige Loko¬
motivheizer Lange har am Sonntag früh inj der Nähe
des Katzenholz ein älteres Dienstmädchen überfallen
und in den Wald geschleppt , um es dort zu vergewaltigen .
Auf die Hilferufe des Mädchens eilten jedoch mehrere
Personen herbei, die den Täter verfolgten und nach einiger
Zeit auch einholten , »vorauf sie ihm zunächst eine yrdent-
liche . Tracht Prügel verabreichten , und dann dem Landjäger
auslieferten .

In II l m hat sich der in den vierziger Jahren stehende
Käsearbeiter Metzger, der schon zweimal in Tübingen ver¬
gebens Heilung von einem Augenleiden sichte, in der
Nähe des Friedhofs erschossen .

Auf dem Wege von Turlesbach nach Zollenreute ist
abends ein Fräulei n von einem Strol che an ge¬
fallen und in den Wald geschleppt worden . Ter Strolch
beabsichtigte ein . Sittlichkeitsdelikt , der Ucbersallenen ge¬
lang es jedoch, zu entkommen . Der Täter , der erst eine
elfjährige Zuchthausstrafe abgesehen hat , ist verhaftet
worden .

In Rhein OA . Tettnang verunglückte beim Hvch--
zeilschießen der Zimmermann Harrer . Er wurde , äm Auge
schiver verletzt und in die Augenklinik nach Tübingen,
verbracht .

In Pforzheim erhängte sich in seiner Wohn¬
ung ein ziemlich bekannter Maurermeister und Bau¬
unternehmer , der 36 Jahre alte Friedrich Engel . Er
war Junggeselle . Der Beweggrund zu der Tat ist nicht
bchmnt . Engel trug schon längere Zeit ein seltsames
Wesen zur Schau . So ließ er vor einigen Monaten ein
Inserat in der Zeitung erscheinen, in dem er eine Reihe
Liegenschaften beztv . Spekulationsobjekte zum Verkauf
ausschrieb . Am Schluß der Annonce war zu lesen , daß
er auch eine Frau ( ! ) suche.

In einem Hotel in Frankfurt a . M . hat eine
Frau Elise Bauer , gab. Wild , ihr dreijähriges Kind mit
Lysol vergiftet und sich dann am Spiegelhaken er¬
hängt . Die Frau stammt aus der Umgebung von Nürn¬
berg ; ihr Mann , rin Kellner , ist in Frankfurt .

In der Altmark hat das Hochwas ser einen
Schaden von 9 Milli onen angerichtet .

Nach einer Blättermeldung sollen in Mülhausen
(Elsaß ) vier Personen wegen Landesverrats ver¬
haftet worden sein . An maßgebender Stelle ist in Straß¬
burg nichts davon bekannt .

Der Rechnungsführer Ehlert aus Rathstube ,
der seit nahezu 40 Jahren bei der dortigen K. Domäne
angestellt ist, wurde in Dirschau in einein Abteil 2.
Klasse des um 8 . 47 Uhr aus Bromberg eintreffenden
Personenzuges erschossen aufgefunden . Wahrscheinlich
liegt Mord vor . Nach Aussagen von Bahnbeamten ist
ein -junger Mann bemerkt worden , der nach Eintreffen
des -Zuges das Abteil verließ und rasch durch die Bahn-
steiFperre verschwand.

Der Eisenbahnbeamte Hoffmann aus Berlin , der
in Glogau aus dem Berliner Schnellzug aussteigen wollte ,
aber eingeschlafen war und erst aufwachte, als der Zug
in Bewegung war , wurde beim Hinausspringen s v schw er
verletzt , daß er bald darauf starb .

Infolge starken Nebels auf dem Hamburger Hafen
und der Unterelbe rannten der ausgehende Damp¬
fer „ Henry Horn " und der aufkommende Dampfer
Salamanka beim Papensand zusammen . Elfterer
sank , während Salamanka anscheinend nur leicht be¬
schädigt wurde . Personen sind nicht verunglückt.

Sonntag vormittag 9 (ft Uhr wurde in der Frank¬
furter Chaussee in Berlin eine 46 Jahre alte Ar¬
beiter sfr au von einem jungen Mann angerempelt
and durch einen Messerstich in den rechten Ober¬
schenkel leicht verletzt. Der Tc ' ist entkommen .

Bei einer Skitour München ^ Studenten im Uw
terilltal löste sich xine Lawine los , die einen der Ski-
touristen mitrih . Bis heute ist es noch nicht gelungen,
den Verunglückten , einen Hochschüler namens ' Joel , auf-
zufinden .

In Prag rvurde der tschechische Schauspieler Ma¬
ri k verhaftet , der am 26 . Januar bei der Deutschen Bank
in Berlin 10950 Mark auf einem gefälschtem Scheck
der böhmischen Escomptebank in Prag äbzuheben , ver¬
suchte .

Ans allen Teilen Galiziens laufen Meldungen
über große Kalamitäten infolge der seit zwei Tagen an¬
dauernden Schnee stürme ein . Einzelne .Ortschaften
sind vom Verkehr ganz abgeschnitten . Auf acht ga-
lizischen Bahnstrecken wurde der Verkehr einge¬
stellt . Einzelne Straßen im Bezirk Tarnopol find der¬
art verweht , daß man in die umliegenden Orte nicht
einmal mit dem Schlitten gelangen kann . Am heftig¬
sten wüten die Schneestürme an der rrrfsischen GrenK.
Zwei Personenzüge und drei Güterzüge sind im Schnei
stecken geblieben . Von den Zügen ragen nur di«
Rauchfänge der Lokomotiven hervor . Hunderte von Mi-
litäMtz üd Arbeitern arbeiten an der Freimachung .

Im Primörtal (Tirol ) wurde gestern ein wel¬
lenförmiges Erdbeben verspürt .

Aus Elche (Spanien ) wurden mehrere .Erbst L he
gemeldet , die die Bevölkerung in Schrecken versetzt ha¬
ben. Die in den Kirchen versammelte Menge flüchtete,
eine Anzahl Personen , unter ihnen Frauen und Kinder,
verletzt wurden .

Aus Delaware wird gemeldet : Durch Zusam¬
men sto ß eines Expreßzuges mit zwei Lokomotiven wur¬
den 7 Personen — Postbeamte und Eisenbahnbed-ienM
— getötet .

Aus Senlis (Dep . Oise ) wird berichtet : Seit meh¬
reren Tagen wurde die Gräfin de la Pommierh ,
angeblich eine Tochter Napoleons III ., von ihren
Nachbarn nicht mehr gesehen. Da man ein Verbrechen
vermutete , drang man in ihre Wohnung ein und fand
die Gräfin in entsetzlichem Zustand . Der Boden ihres
Schlafzimmers . war mit zahlreichen Banknoten und Wert¬
papieren bedeckt, die von Ratten halb aufgefteffen waren.



We GrLsiü , W Sott 8K Aepzftil fik gLifleIkräN ?
ftrHannt tmrvde , nrutzke Äs Spital gebracht werden .

Bet einer Pani ? in Tula während einer Kürrv-
MÄoAvaphenvvrstelluwg infolge Entzündung des t̂ ppa -
« rtaS wurden im Gedränge 14 Personen totge -
drücktirnid 30 vevletzt .

Aus dem Harem .
Aus der Titrier find in neuerer Zeit wiederlstüt

Machrichten gekommen, welche daraus schließen lassen,daß auch dort das weibliche Geschlecht in eine Emanzi¬
pationsbewegung emgetreten ist und neben positiven Zie¬len wie Unterricht und eine würdige Stellung im Lebenund in der Familie auch die Aushebung mancher die
Frau herabwürdigender Zustände anftrebt . Namentlichwird hierbei aus das Hareinsleberr abgespielt und das«ibt uns Anlaß , einrnal diese merkwürdigen , so häusigsin Schleier der Romantik dargestellte Institution etwas
näher imd nüchterner zu betrachten .

Harem (arab . karim der „Berbotene " , pers . snäsrün )fft .der denr Familienleben geweihte, nicht blutsverwand¬
ten Männern zugängliche Teil des islamischen Hauses ,sin Gegensatz zu den Empfangsräumen (Svlamik ) . Das
Gesetz gestattet dein Muslsir . bis zu vier Ehefrauen zugleicher Zeit zu haben , wenn er sie ernähren kann . Die
Ehescheidung, die der Mann jeder, . Augenblickaussprechen,die Frau durch richterliches Erkenntnis hevbeisühren kann,bringt viele Nachteile mit sich, daß sie seltener er-
bÄgr, als man bei ihrer Leichtigkeit annehmen sollte .
Im älteren Islam nahm die Frau in Familie , Ge¬
sellschaft und Staat eine Pessare Stellung ein als in
per späteren Zeit , wo persische Einflüsse den arabischen
AamMensinn und die Hebung . der gesetztlichen Bestim¬
mungen ungünstig beeinflußten .

Weder die -demoralisierende Sklavinnen und Eunu -
Werumrrfchaft, noch die unsinnige auf Vertierung des
Maurischen Frau abzielende Absperrung (Schleiergebot )
sind im Islam begründet . Bei dem Fehlen verständiger
Erziehung brachte die Mohammedanerin ihre Zeit seit¬her nur mit Unterhaltungen und Vergnügen zu .Ene besondere Erwähnung verdient der Harem des Sul¬
tans M Kvnstantinopel . Alle seine Bewohnerinnen sindSklavinnen , und es kann keine freigeborcne Türkin darin
Msgenommen werden . Die Zahl der Haremsdamen iß
Unbestimmt, aber sehr beträchtlich. Die Mutter , die
Schwestern und andere Verwandte des Sultans , auch
jdce Großbeamten , versehen den Harem um die Wette
M -t den schönsten Mädchen , meist Tscherkessinnen und
Oeorierinncn , die vorher oft jahrelang in den Häusernher Mornehmen und im Harem erzogen und unterrichtetWorden sind . Aus ihnen wählt sich der Sultan seine
Gemahlinnen , deren er sieben haben darf . Diese Ge¬
mahlinnen heißen jRadyn (d . h. Herrin , Dame ) ; unter
Khnen erhält diejenige , die den ersten Sohn gebiert , den
Errang vor allen Übrigen und genießt als offizielleGemahlin des Sultans die höchsten Ehren . Nächst den
Madynen kommen in Rang die Gedilik , d. h. Privile¬
gierte , die den Sultan persönlich bedienen . Alle die ,Welche in den großherrlichen Harem ausgenommen sind,Werden mit dem Namen „ Odaliske " bezeichnet wenn sie
Noch unberührt sind . Jede Odaliske , die der Sultan
einmal berührt hat , wird von den übrigen abgesondertsind erhält eigene Sklavinnen und Eunuchen , darf aber
vor ihnen nur wieder erscheinen, wenn sie dazu ver¬
anlaßt wird . Höher stehen die „Ehasseki" , mit welchemKamen besonders diejenigen bezeichnet werden, die Mitt¬ler eines Prurzen geworden sind ; die erste unter ihnen
heW Ehäffeki-Sultan . Sie erhielten ehedem aus ' der
Staatskasse ein bestimmtes Bassimlik, d . h . Pantoffelgeld, das nicht unter 500 Beutel oder 25 000 Piaster
beträgt . Die Wach« über den großherrlichen Harem
führ« : -schwarze Verschnittene (türk , kaä sms ) , deren
Oberhaupt der Kizlar Aghasi ist. Ein Hofamt vom
Kletchen «Rang mit dem Großvesir und oft von großemEinfluß hat hie Kjaja -Chirtun oder Hasnade Kadyn die
Mir .nach langen , erprobten Diensten diesen Posten er
hält . Sie hastet für die Ruhe des Harem , und er¬
hält alle Befehle vom Sultan unmittelbar . Die größteGewalt übt die jedesmalige Sultan -Walide d. h. disMutter des regierenden Sultans , ihre Einkünfte sindüus Krongüter und Staatspachtungen fundiert , ihr Ein¬
fluß soll sich oft aus die Staatsangelegenheiten er¬
strecken. Nach dem Tod eines Sultans steht es den
jenigxn Odalisken , die Nur von Prinzessinnen MütterwMben, frei , den Harem zu verlassen und sich zuverheiraten ; die Mütter von Prinzen aber müssen inden , Men Palast " wandern , aus dem sie nicht etwaÄs Sultan -Walide zurücKehren .

Vermischtes.
Festnacht und Frühgang .

Schleifende Schleppen und schnurrende Schuhe,« wie sie auf spiegelnder Glätte sich drehen,« flatternder Schnurrbart und fliegende Schöße,wie sie vorüber den Ballmüttern wehen.' Unter Kristallenen Kronen und Kerzen' schlagen die Schläfen und hämmern die Herzen,schimmert der Nacken Geleucht im Gewirre ,! funkelt . der Steine Geflacker, Geflirre .
Hinter den Tanzenden her, wie die Häscher,! Reicht wie die Falter , die Rosentaunäscher ,'
folgen verkappt Amoretten dem Flor .
Hörner und Harfen und Flöten und Geiger«fachen die Flammen im lodernden Reigen'höher empor .

'
König der Tänze in Schlössern und Scheunen ,'
Trübsalverdränger auf Lehm und Parkett ,
Drinz und Pleb . jer , Student und Philister ,Bürger und Bauer , Zivil , Epaulettealle , sie alle sind von dir begeistert.Hast du voll Schwung ihren Schlender gemeistert,alle sind trunken auf wohligsten Bahnen ,zeigt die Musik deine lustigen Fahnen .

AVer die Huld innen erst auf der Erdens ' '
können nicht glücklicher , sehnender werden,treibst du sie an immer zu, immer zu.
König der Tänze , dem Höchsten , Geringsten ,Sommers , am Herbsttag , im Winter , zu PfingstenWalzer , bist du . > /

Und mir dem schönsten , dem fröhlichsten Mädchentanz ich heut abend zum andernmal schon/eben erst traf sie mein leuchtendes AugeUnd meine Seele hob hoch sie zu Thron .Ans der Umgürtelung enger Verkettung
laß ich nicht Ecker, hier ist keine Rettung ,und ich verspüre ein holdes Entzücken,muß ihr das Händchen ganz sanftiglich drücken .Bin ich im Himmel ? Ich fühl ihre Finger
zärtlicher spannen , die Seligkeitsbringer ,und meine Seele nimmt stürmisch Besitz.Als ich mich endlich am Platz sich verbeuge,schlug aus den Wimpern ihr , bündiger Zeuge,zündender Blitz.

Kehraus und Ende, der Braus ist vorüber ,Und es entleert sich allmählich der Saal /
letzte Gutnacht , Durcheinander und Trinkgeld ,schon in Kaputzen und Mänteln und Schals
Schläfrige Kutscher, die gähnend sich recken,rasch von den Pferden gezogene Decken,Licht und Laternen und Räumen und Rufen ,
Niederwärtssteigen auf marmornen Stufen .Nur meine Tänzerin fand nicht den Wagen ,Hab ich ihr gleich meinen Schutz angetragen ,hüllte sie ein in den leichtesten Pelz .
Il -ch, das Figürchen im Zobel zu schauen,sonniger Maitag in Gletschertrachtgrauen ,Jugend und Schmelz !

Detlev , v . Lilieucrou .
Die Obftrnktionsmaschinc .

Die Technik feiert täglich neue Triuurphe . Jetztdringt sie siegreich in die Regierungsmaschinerie ein.Von einer Regierungsmaschinerie sprach mau zwar schonlange . Aber — ach, wie ahnungslos . Jetzt erst ist es
znr Wahrheit geworden — zu einer Wahrheit , wie sieder Jüngling im Tempel von Sais erkannte : meduseuhast,versteinernd . Wenigstens für den Zeitgerwssen, der beiallen seinen Leibes- und Geistesschäden mit demütigerZuversicht allmächtiger Hilfe zur „ Regierungsmaschine "
ausblickt. Wer aber noch Sinn für Hunror hat , auchda, wo er mit Massengötzen Fangball spielt- der wird
stillvergnügt von der epochemachenden Erfindung lesen,die ein national -begeisterter Tscheche gemacht und die in
seinem ersten Debüt in der „ N . Fr . Pr .

" wie folgt be¬
schrieben wird : „Ein neuer Apparat wurde in Funktion
gesetzt, den sich die Obstrierenden eigens für ihre Zwecke hat -ten konstruieren lassen . Ein kleines Kästchen mit einerKurbel daran , das ein schreckli che s, grell klap¬perndes Geräusch von sich gibt . Ursprünglichglaubte man , es sei eine sogenannte Regenmaschine, mit
welcher auf der Bühne das Prasseln des Regens nachge¬ahmt wird . Nachher wurde aber bekannt , daß man esmit einer Obstrnktivnsm aschine zu tun hatte , dievon einem Prager Schlosser im Aufträge der
tschechisch -radikalen Partei angesertigt worden ist. Diese
Obstruktionsmaschine ist ein sehr sinnreiches In¬strument . Auf einem dicken Brett von ungefähr zwan¬zig Zentimetern Länge , das znr Verstärkung der Schall¬wirkung dient, sind drei starke Stahlstreifen befestigt.Hebt man einen dieser Stahlstreifen an einem Ende indie Höhe, so schnellt er knallend ans das Brett zurück .Nun stehen die Stahlstreifen mit einer eisernen Walzein Verbindung , die durch eine Kurbel in rotierende Be¬
wegung versetzt wird und ein kontinuierliches Auf- und
Niederrasseln der drei Stahlwalzen verursacht . Das
Ganze ist mit einer beweglichen eisernen Handhabe versehen,durch rvelche der Apparat bequem an den Tischen nnd
Pnlten befestigt werden kann . Tie tschechisch -radikale Par¬tei befindet sich derzeit im Besitze von sieben solchen Ob-
strnktionsmaschinen , und cs läßt sich absolut nicht schil¬dern , welcher Höllen spekta kel damit hervorgebrachtwerden kann . Dazu kommt , daß die Handhabung dieserApparate nur ein Minimum von physischer Kraft erfor¬dert , daß daher einige wenige Wgeordnete stunden¬
lang den quälenden Lärm verursachen können ohne sichdabei irgendwie anstrengen zu müssen. Die anwesendennenn Mitglieder der tschechisch -radikalen Partei lösteneinander ab , einige von ihnen mußten in gewissenIntervallen iminer den Saal verlassen, um sich einiger¬maßen zu erholen . -

Eine epochemachende Erfindung ! In der Tat siehtman von dem Tage dieser genialen Erfindung an eine
neue Epoche für die Politik Heraufziehen. Keine Par¬tei irgend eines Parlaments wird Zurückbleiben können.Jede wird von den Fraktionswegen ihre entsprechendeAnzahl dies. r Obsttnk .ionsmaschinen anschass .n . Und nichtlange wird es dauern , bis die Obstruktion bei jeder Par¬lamentsrede in Szene geht . Spricht einer von rechts,rattert es links , redet ein Linker, drehen die Rechten inr
Schweif ihres Angesichts die fanwse Kurbel . Es istnicht auszudenken , was für Erfolge sich auf diese Weiseerzielen lassen . Und wir sehen schon die Zeit kommen, woeine Riesenratsche mit Motorbetrieb aus die Ohren derWelt los -gelassen wird, wenn einer außerhalb des; Par¬laments zu reden anhebt . Ter Reichskanzler soll sich starkfür die Id « dieses Instruments interessieren . Wir gehenherrlichen Zeiten entgegen ! '

„Hier wird nicht mehr geköpft" .
«Daß es immer Leute gibt , die die Aktualität aus -

znschlachten verstehen, hat eben erst wieder — wie mander Ztg .
" mitteilt — ein „ MLi-ekanä cks vin "

in Es sonne s , einem kleinen Jndustriestädtchen im De¬
partement Seine -et-Oife, nicht weit von Paris , bewie¬
sen. Mag das Sensationelle heiter oder ernst, lächer¬lich oder grausig sein, so lange es im Mittelpunkteder öffentlichen Diskussion steht , übt es seine fas¬
zinierende Wirkung auf das Publikum . So philoso¬

phierte «unser Kneipwirt in Essonnes
'
. LnV warum soktttzer , dachte er sich, aus ' dem Sensationellen und Aktuel¬len kein Kapital schlagen, so lange es sich brauchbarerwies .? . .Wie man sich entsinnt , sind letzhin überFrankreich ein paar blutigrote Wochen hingezogen.Ueberall köpfte man ein bißchen im Norden und Südenund räumte mit dein Stock von Verbrechern ans , dersich in den Gefängnissen angesammelt hatte . DasVolk war mit Herz und Seele bei diesen seit langenJahren selten «gewordenen Schauspielen . Und grausamsteWitze regnete es nur so , an denen sich selbst die¬jenigen beteiligten , die mit der fürchterlichen „ Witwe "

(so hieß die Guillotine scherzhaft zur Zeit der großenRevolution ) allzunahe Bekanntschaft zu machen verur¬teilt waren , wie in Carpentras z . D . jener Todeskan¬didat , der, als der Henker Deibler ihm mit der Schereden Hemdkragen -anskehlte , die Knrrage hatte ,
' einenKalauer zu machen, den man ans gut Deutsch so wie¬dergeben mag : Herr Deibler , Sie sind kein Schneider¬meister, sondern ein Meisterschneider ! Wochenlang wurdevon nichts geredet, als von Hinrichttrngen . Und Deib-lec ward der volkstümlichste Mann . Die alles über¬steigende Rohheit einiger Mordgeselleu , die ansteigendeFlut allergemeinsten Verbrechen hatte es zuwege ge¬bracht , daß ein großer Teil des französischen Volkesden Henker als einen sozialen Retter feierte und um¬jubelte . Das Eisen muH Man schmieden, so lange

'esheiß ist, überlegte also unser Kneipwirt ans Essonnes .Und so kam er auf den . Gedanken , sich eine meter¬hohe .Miniaturguillotine bauen zu lassen, die eine ge¬radezu vollkommene Arbeit leistete. Er stellte sie inseiner Budike aus . Und jeder , der wollte , konnte für10 Centimes ein bißchen Henker spielen . Er hatte nurauf einen Knopf zu drücken , ganz ivie Teibler . Undmn Brett siel und machte eine runde Höhlung frei ,in die der Kopf einer Puppe gelegt wurde, der Händeund Beine gebunden waren . Ein neuer Druck, unddas Fallbeil sauste herab und schnitt der .Puppe glattden Kopf weg, der in einen offenen Korb rollte ! DerKneipwirt mußte den Dag segnen, an dem ihm dieseErleuchtung gekommen war . Denn fein Lokal wurdeüberhaupt nicht mehr leer . Jeder wollte den Henkerspielen Den ganzen Tag und die halbe Nacht wurdehier geköpft. Das dauerte schon ein Weilchen, als
schließlich .gute Leute , die Feinde der Todesstrafe sind,-von dem öden Spiel genug hatten . Sie zeigten den
Vpflustigen Kneipwirt an . Und so erhielt er den Be¬fehl, seine Guillotine zu entfernen . Und zwar aufGrund dex neuen Verordnung , die jede Reproduktionder Hinrichtung verbietet . Alles Protestieren half nichts,die so gut machende Kuh mußte entfernt werden . Undstatt ihrer brachte der Kneipwirt am Fenster eine me¬lancholische Ankündigung an , auf der man liest : „Hierwird nicht mehr geköpft !"

Elektra -Glosse «.
Die neueste Anstrengung von Richard Strauß be¬denkt Oskar Blumenthal in der „Neuen Fr .Presse" mit ejner Reihe von Bersspöttereien , von denen-wir hier einige zur Probe auftischen :
Beneidet und gepriesen sei,Wer diesen Tonsturm kann vertragen !
Das musikalische Straußen-Ei
Verlangt auch «einen Str anHeu-Magen .

* * * ' «2 >
- .Das Trcmerspiel der blutigen Saat

Ergibt ein seltsam Resultat :
,Der Muttermörder wird entschuldigt,Dem Stimmenmörder wird gehuldigt .

* 4- <-
Die Instrumenten schluchzen , stöhnen, heulenUm tote Verse und erschlag'ne Zeilen .Vom Lärm verschlungen sinkt das Wort hinab —Und das Orchester wird zum Massengrab .

» .« M

Das Wer ? ist ans . „ Nun , tvie erscheint es Ihnen ?"
Sv frag ' ich einen Freund von der Kritik .Und er erwidert mir mit Sehnsnch-tsmienen :
„ Jetzt Kört ' ich gern etwas Musik !"

Handel und Volkswirtschaft .
Mm , 2Z Febr . Am Samttaq warei dem Schweinemaikt178 M 'tcyschweive und 18 Löwer «rg-sühtt Erster « kosteten 8v—87Mk.» letztere 40 - KV Ml per Stück.
Pforzheim , A>. F -br . Eine der größten Werk- und Kuust-druckeret Br . tner und Brecht , die auch in weitere» Kreisen durch ihrehervorragende typographischen Arbeiten bekannt ist, hat Konkursungesagt .
An « Davr « , LL . Febr . Zu bin ZahlungschwierigleileuderKüddeut w n Getreide Preßhefen » Spirttu » sabrttG . m- b. H. Mannheim irsährt der Mannheimer Geueralanreig-r vondcfreunde 'er Seite , daß im KoukurSialle tle vertettbar« Messebu tvv Mk. b. triht , daS sind ca 15°/- der Forderungen von 3nS0vvMark-
Ans » om Rhrlusa « , 21 . Febr Der Konkurs derZentral ' Vri kausSuesellschast Deutscher Win,eroer -eiae in Eltville wurde nunmehr von den Liqu Valoren augrmeldet.

Tchlacht -Vieh -Markt Stuttgart .
20. Februar 1SVS .

«Ochsen Bullen Kalbeln u. Kühe Kälber Schwei« «stugetrieden : 33
verkauft : 83

l»
13

356 ISt
165 ISO

sss
4SI

Erlös aus * »Kilo Schlachtgewicht:
Ochsen » 1- Qual ., von bis — Kühe, 2 . Qual ., von 57 bis M8. Quab , — — S. Qual , 37 . 47Bulle», 1. Qual ., 67 68 Kälber, 1 . Qual , S > . W3. Qual -, «5 6« 2 . Qual -, 8S . SSStier « u . Jungr,1 . 7S KV 3. Qual , SS . 8SS. Qual ., E 78 78 Schweine, 1. „ 71 . WS. «Qual ., 7S 7» 3. «Qual ., 6S . 7VKühe, 1 . Qual ., — — 3. Qual ., «4 . 66

Verlauf des Marktes : Mtbcr lebhaft , sonst mäßig belebt.



L . Aschermittwoch. Am heutigen Tage vollzieht die
katholische Kirche die Zeremonie der Aschenweihe und Ein¬
äscherung . Letztere war für die zu Kirchenbußen Verurteilten
als Strafe vorgeschrieben . Heute wird sie an den Gläubigen
vor der Messe und mit den Worten : „Gedenke , daß du
Asche bist und wieder zu Asche werden wirst", vorgenommen,
indem der Geistliche die Häupter mit der Asche geweihter
Palmen- und anderer Zweige bestreut . Auch die englisch¬
bischöfliche Kirche begeht den Aschermittwoch durch eine

kirchliche Feier . Mit diesem Tage beginnt die Fasten - oder
geschlossene Zeit . Der Karneval hat sein Ende erreicht
und der Ernst des Lebens tritt wieder gebieterisch in den
Vordergrund . Nach den flott durchlebten Tagen und
Nächten der verflossenen Faschingszeit wird so mancher am
frühen Morgen des Aschermittwochs das graue Elend vor
sich sehen mit schwerem Kopf und leerem Beutel und nur
langsam wird er sich in die neuen Geleise hineinfinden ; aber
es wird und muß ihm doch gelingen. Ueber allem Ernste

und aller Stille der kommenden Fastenzeit schwebt ja der
hoffnungsfrohe, siegbewußte Gedanke, daß es nunmehr dem
Lenz entgegengeht und dem Feste der Auferstehung, Ostern ,
das uns in Gottes neuerstehende Natur führt und uns in
Haus und Herzen höhere Lust und Freuden bringt , als der
Trubel, der die Menschheit im Banne des Karnevals bis
zum Ueberdruß gefangen nahm . —
Druck und Verlag der Beruh. Hofrnannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst.

MM

1909 .iBl - l-urrrDonners

4.
5.

Programm :
Allgemeine Beflaggung der Gebäude.
Morgens 8 Uhr : Tagwache mit Böllerschüssen .
Vormittags ^ 10 Uhr : Festgottesdienst : eine
Viertelstunde früher Versammlung auf dem Rat¬
haus zum gemeinschaftlichen Kirchgang.
Nachmittags 1 Uhr : Festessen imHotel Post
Abends 8 Uhr : Allgemeines Bankett daselbst .

Zwangs-
Versteigerung.

Im Wege der Zwangsversteigerung
werden morgen, Donnerstag , den
25 . d . Mts . nachm . 1 Uhr

zwei Uühe
beim Pfandlokal öffentlich gegen
Barzahlung versteigert.

Wildbad , 23 . Febr. 1909 .
Gerichtsvollzieher Bott

Prima junges fettes

das Pfund zu SS Pfg .
ist zu haben bei den Metzgermstr
Karl Schmid u Wandpflug.

Die Stadtbewohner werden zur würdigen Feier
des Allerhöchsten Geburtstages freundlichst aufgefordert

Wildbad , den 19 . Februar 1909 .

Stadtschultheiffenamt: Bätzner .

Wildbad , den 19.
Der Vorstand des

Mtlitärvereins

Zur Feier des Geburtsfestes
Sr . Majestät des Königs treten
die Kameraden zum gemeinschaft¬
lichen Kirchgang
Donnerstag , LS. Febr .

vormittags halb 10 Uhr
vor dem Rathause an.

Zahlreiche Beteiligung wird
erwünscht .

Februar 1909.
Der Vorstand des

Kriegervereins
K. Forstamt Wildbad .

Auf das Allerhöchste Geburtsfest Sr . Maj . des Königs
ist den Holzhauern :

OirLMau Müller Lu Lobst
Mltlelw Mü88iuAer I Lu 8prollvutmu8
^rLvürLetl Härter Lu 8prolleulmu8

iu Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienstleistungen in den Staats-
waldungen je ein Diplom «nd eine Geldbelohnung von SS
Mark verwilligt worden .

K. Forstamt Drescher.

Zwei durchaus anständigeFräuleins
von angenehmem Aeußern und aus
guter Familie , die nur in feineren
Gasthöfen servierten und die besten
Referenzen auszuweifen haben,
suchen für die diesjährige
Saison ähnliche Stellung .

Näheres in der Exped . sl18

im LebrsucU billigstes »VssckwlltLi,
! erleichtert Ule Arbeit uircl giebt bleacleoil
veisss WSsebe . k>sleet 25 ? kg.

tt-sser: 81s io lkrem lateresss 6is oSebste ^areige.

4elltu » K ! 4elltuvK !

AMotzotfvere
vergorene Werne

des Weingmsbefitz . Carl Jung , Lorch im Rheingau
§ LQ2 IVW LLä -Sisr verlorener VTeiu Lollmsclrerlä uuä

völlig unschädlich
sehr bekömmlich, von einer Reihe von Aerzten und

Professoren bestens empfohlen , sind zn haben bei

Isr . Keßler , Werntzandlung
N . i; . Alle Weinbestandteile sind erhalten , nur der

Alkoh ol ist durch ein besonderes Verfahren entzogen .

Große Stuttgarter Geldlotterie
Zu Gunsten des Umbaues der Liederhalle in Stuttgart .

Ziehung am 10 . März 1909 . 2029 bare Geldgewinne mit 60000 M
Hauptgewinn 30 000 Mark . Lospreis 2 Mk.

Gr. Stuttg . Geld- u. Pferdelotterie
Ziehung am 23 ./24 . April. 3011 Geldgewinne mit 80 000 Mark und

25 Pferdegewinne mit 20 000 M. Hauptgewinn 40 000 M .
Lose L 2 M., 6 Lose 11 M., 11 Lose 20 M . bei C . W . Bott .

Drucklach-« akl-r ^ trt
stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Buchdruckerei.

^ 1
otal -

oerAaus
Wegen gänzlicher

Geschäftsaufgabe
bis 23 ^?raz .
Preisermäßigung

L ^ OLLtMIN
Vsimlingstrusss Loks klarkt
:: Reparatur -Werkstätte ::

Eine

1VÄ86lima »R6
neuesterKonstruktion (65 em. Walzen¬
länge) wenig gebraucht, hat umstände¬
halber billig abzugeben

Hermann Riexinger.
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LMM
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«>2 ?
Alleiu -Berkauf für Wildbad bei

Vvsevvrlslvr L '
rknnck,

" "
«

" ' " ^

SM EmlsilM
empfiehlt

Drogerie «nd Sanitätsbazar

Haus Grundner.
Hrangen

per St . 5 Pf ., 10 St . 45 Pf.
sind zu haben bei

I Honold ,
Hoflieferant , König Karlstr . 81

Telefon 45.

Johannes Kotzte
Gemüsehandlung

empfiehlt
Blumenkohl. Rosenkohl . Weiß-
«nd Rotkraut, rote, weiße «.
gelbe Rüben, Zwiebeln, Kar¬
toffeln, Knoblauch , Schwarz¬
wurzel, Merrettich, feinste
Tafelbutter, Aepfel , Nüsse ,
frische Eier , Zitronen.

Ltvilibüro
kiorLkeiw, (?« , . 1455)

LisnlsstiLSss 3 I .

» illi . Irvibvr , Mitäbaä.
8 pe 2ia 1-ürlU 8 kür msävrns ^ ebubwriron .

.
^

Ü !ckl >P llöi böMlükn

SünstiKsr osIvKSllllsilskauk

von 86kullvurvn

mr tt ^ /ö
so lange Vorrat :

Herren-Box -Calf -Agraffenstiefel
früher LS Mk . jetzt nur 12 .S« Mk.
Herr en-Schevreaux-Agraffenstiefel
Dameu -Schevraux-Schnürstiefel

früher L4.S« Mk. jetzt LL .S« Mk.
prima Box -Calf -Schnürstiefel mit Lackkappe

früher LS Mk. jetzt 12 .5« Mk.
Damen-Box -Calf -Schnürstiefel ohne Lackkappe

früher 14 .5« Mk. jetzt LL .S« Mk.
Große Auswahl in

VtMor 8v1nül-VLroi»
zu billige» Preisen.

WaeLs-StlasL-vreme
5H 1 kürllt nuck keilst mellt sll

stoellKlrniL dleibt nuell bei Msss erkalten .

wegen vorgerückter Saison
gewähre auf

Jagdwesten , Unterhosen
sowie

sämtliche Winter -Trikotagen
auf meine ohnehin billigen Preise

loDrozent Wabatt
kü . Loset».

SlvkraKvr 's MbvUlrus
pfOstr«k! IV>. Wsi8kn«iLU8pIatr 8.

Mr Braut^kttte befand . Mnstige EinkaussqueUe
Große Auswahl in

8 <' ! t1rif/imtli0i ' L , VVoitit/iimmtzl ' n u .

8p0i8021MM0ri1

MI6 3Ü6N 8ost63 kl>!cks- unü 8c!ls6iNWÖ >)6>s!
nur solide Ware, empfiehlt zu billigen Preisen D . O .

Sch «hW § r-« -G -schAst
HVittz . <Anh , Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein aut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe «. Stiefel jeder Art für Herren,
Damen, Knaben , Mädchen « . Kinder

in Sommer und Winterwären, in einfachen , sowie feinst n
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi «
galoschen , Holzschuhe mit u. ohne Filzfntter, Preise«
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u. billigst.

Prima Holländer

I

empfiehlt
«sö Hablia«

Adolf Blumenthal .
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